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   Wipperfürther
Winterromantik

TEXT UND FOTOS: AXEL JOHANSSEN

An einem kalten Dezembertag 1985 nähert 
sich die Wuppertaler 212 264 mit dem mittäg-
lichen Schülerzug aus Remscheid-Lennep 
dem Haltepunkt Wipperfürth-Hämmern. Im 
Vordergrund die Wupper, die im Oberlauf 
bis zur Hansestadt Wipperfürth als Wipper 
bezeichnet wird.



5     EISENBAHN-JOURNAL  12/2017

Impressionen │ Bergisch Born – Marienheide anno 1985
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OBEN: Im Bahnhof Wipperfürth setzt die 212 
ans entgegengesetzte Zugende um. Wenige 
Minuten später beginnt die Schiebefahrt in 
Richtung Haltepunkt Ost.
MITTE: Die breite Trasse in Richtung 
Osten verrät, dass hier einst neben dem 
Streckengleis nach Marienheide bis in die 
1960er Jahre auch noch das Gleis nach 
Anschlag – Oberbrügge lag.
LINKS: Im Schritttempo schiebt 212 264 ihre 
B4y/AB4y/B4y/BD4y-Einheit die rund zwei 
Kilometer lange Reststrecke.

Wipperfürth ist eine Klein-
stadt im Bergischen Land 
mit rund 23 000 Einwoh-
nern. Verkehrsmäßig war 

der Ort einst durch die von Bergisch Born 
nach Marienheide führende Eisenbahnver-
bindung erschlossen. Dem großzügig an-
gelegten Bahnhof sollte einst die Funktion 
eines Knotenpunktes zukommen, aber die 
wichtige Verbindung nach Bergisch Glad-
bach und damit in Richtung Köln kam be-
dingt durch den Ersten Weltkrieg nicht zu-
stande. Immerhin war 1910 die Verbindung 
von Wipperfürth nach Brügge/W. in Be-
trieb genommen wurden, aber hier endete 
der Gesamtverkehr, der stets am Rande der 
Bedeutungslosigkeit geblieben war, bereits 
1960 wieder. 

Schon in den 1960er Jahren hatte mit 
der Zunahme des Individualverkehrs das 
Verkehrsaufkommen auf der Schiene zwi-
schen Bergisch Born und Marienheide stark 
nachgelassen. Lediglich der Schülerverkehr 
hatte über viele Jahre hinweg eine gewis-
se Bedeutung, zumal nicht nur an beiden 
Endpunkten wichtige Schulen lagen bzw. 
Anschlüsse an weitere bedeutende Schul-
orte bestanden, auch in Wipperfürth selbst 
gab es weiterführende und berufsbildende 
Schulen. Anfang der 1980er Jahre hatte die 
Deutsche Bundesbahn dann den Beschluss 
zur Stilllegung der Verbindung gefasst. 
Stichtag war der 1. Juni 1985. Von Seiten 
der Kommunalpolitik gab es seinerzeit nur 
verhaltene und letztendlich nicht erfolgrei-
che Versuche, die Aufgabe des Schienenver-
kehrs zu verhindern. Es gab aber Probleme, 
den alltäglichen Schülerstrom in die alte 
Hansestadt Wipperfürth auf die Straße zu 
verlegen. Das betraf vor allem die aus Rich-
tung Bergisch Born eintreffenden Pennäler. 
Dafür reichten die Omnibus-Kapazitäten 
einfach nicht aus. Auch die Infrastruktur 
ließ seinerzeit noch zu wünschen übrig, 
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Impressionen │ Bergisch Born – Marienheide anno 1985

denn sichere Bushaltestellen gab es damals 
für die Schüler noch nicht.

Die bestehende Situtation verhinder-
te zunächst die Einstellung des Personen-
verkehrs auf der ganzen Strecke. Die DB 
konnte lediglich die Einstellung des Ge-
samtverkehrs auf dem Teilstück zwischen 
Marienheide und Wipperfürth-Ost zum 
Stichtag 1. Juni 1985 durchsetzen. Nahe 
dem Haltepunkt Wipperfürth-Ost kon-
zentrierten sich die wichtigsten Bildungs-
einrichtungen, so dass die meisten Schüler 
hier ein- und ausstiegen. Ein Fußmarsch 
vom Bahnhof Wipperfürth aus war wegen 
der großen Entfernung unrealistisch, ein 
zwischengeschaltetes „Bus-Shuttle“ eben-
falls undenkbar. 

erneute Rangierarbeiten über Wipperfürth 
bis nach Remscheid-Lennep fahren.

Den Vorschriften entsprechend muss-
te bei den geschoben verkehrenden Zügen 
der erste Wagen besetzt sein. Diese Aufgabe 
kam dem Schaffner in seiner Eigenschaft als 
Zugführer zu. Vor allem in den Wintermo-
naten dürfte bei den Beamten dabei keine 
Freude aufgekommen sein, denn zumeist 
musste wegen der ansonsten bescheidenen 
Sichtverhältnisse aus den B4y-Wagen die 
Jalousie für den Wagenübergang geöffnet 
werden. Der unmittelbar am Haltepunkt 
Ost gelegene Bahnübergang musste für die 
Zugfahrten eigens mit einem Wärter be-
setzt werden. 

Natürlich war die aufwändige Betriebs-
abwicklung der Bahn ein Dorn im Auge. 
Auch die Politik hatte sich damit abgefun-
den, dass der Restbetrieb auf die Dauer 
nicht zu halten war. Nur aus den Schulen 
gab es vehemente Proteste gegen die Ein-
stellung des Bahnverkehrs: Die Schüler ver-
anstalteten sogar einen Demonstationszug 
durch die Stadt. Genützt hat es letztendlich 
nichts, die Betriebseinstellung kam pünkt-
lich zum 31. Mai 1986, nachdem die Busun-
ternehmen genügend Kapazitäten für den 
Schülerverkehr anbieten konnten.

Nachdem das Oberbergische Land 
schon in den Jahrzehnten zuvor von zahl-
reichen Streckenstilllegungen betroffen 
gewesen war (Dieringhausen – Olpe, Os-
berghausen – Waldbröl – Morsbach – Wis-
sen/Sieg, Brüchermühle – Wildbergerhüt-
te, Hoffnungsthal – Lindlar, Wuppertal – 
Radevormwald – Brügge/W.) und weitere 
Einstellungen unmittelbar drohten (Gum-
mersbach – Marienheide – Meinerzhagen – 

RECHTS: Nur ein schmaler Bahnsteig steht den 
Schülern am Haltepunkt Ost zwischen dem 
Fabrikgebäude der Bergmann-Kabelwerke 

und dem Gleis zur Verfügung. Noch hat der 
Ansturm auf die begehrten Fensterplätze 

nicht eingesetzt.
MITTE: Nachdem die Schrankenbäume über 

die vielbefahrene Lüdenscheider Straße/
Leiersmühle geschlossen sind, beginnt die 

Rückfahrt Richtung Lennep.

So blieb der DB nichts anderes übrig, 
als den Schülerverkehr bis zum Haltepunkt 
Wipperfürth-Ost durchzuführen, was mor-
gens dazu führte, dass die in Ost endenden 
und von 212 des Bw Wuppertal bespannten, 
aus B4y-Wagen bestehenden Züge von Ost 
zurück zum Bahnhof Wipperfürth gedrückt 
werden mussten. Im Bahnhof Wipperfürth 
wurde dann kopfgemacht und die Einheit 
fuhr anschließend zurück nach Remscheid-
Lennep, wo üblicherweise die Züge ende-
ten. In der Mittagszeit spielte sich das Vorge-
hen dann umgekehrt ab: Die 212 zog ihren 
Zug bis zum Bahnhof Wipperfürth, setzte 
dann ans andere Ende und schob die Garni-
tur bis zum Haltepunkt Ost. Hier erhielt der 
Zug eine neue Nummer und konnte ohne 



8     EISENBAHN-JOURNAL  12/2017

Brügge/W.), hatte es sich der „Bürgerverein 
zur Förderung des Schienenverkehrs“ (BSF) 
aus Lüdenscheid zur Aufgabe gemacht, die-
ser Entwicklung entgegenzuwirken. Durch 
verschiedene Sonderfahrten für die Bevöl-
kerung hatte sich der BFS bereits einen Na-
men gemacht, nun befassten sich die Ver-
antwortlich gedanklich sogar mit einem 
regelmäßigen, zunächst in erster Linie tou-
ristisch motivierten Verkehr zwischen Ma-
rienheide und Remscheid-Lennep. Dieses 
Vorhaben stieß allerdings in höheren Krei-
sen der Eisenbahnverwaltung auf krasse 
Ablehnung. Dass ein Verein oder ein Unter-
nehmen auf einer Eisenbahntrasse, die die 
DB nicht mehr haben wollte, in Eigenregie 
Verkehr betreiben wollte, passte damals we-
der ins Weltbild der Bundesbahn noch der 

Kommunal- und Landespolitik. Heute sind 
derartige Vorgänge weitgehend normal, da-
mals aber kannten die Verantwortlichen nur 
ein Ziel: Ein derart dreistes Ansinnen eines 
„Bürgervereins“ musste unter allen Um-
ständen verhindert werden. Während ande-
renorts auch Jahrzehnte nach der Betriebs-  
einstellung die Gleisanlagen zwar zuge-
wachsen, aber immerhin noch vorhanden 
sind, schuf man zwischen Marienheide und 
Wipperfürth-Ost unverzüglich Tatsachen: 
Bis Oktober 1986 war dort der letzte Meter 
Gleis herausgerissen und abtransportiert.

Heute ist die ehemalige Bahnstrecke 
240b – abgesehen von den wertvollen stadt-
nahen Flächen in Hückeswagen und Wip-
perfürth, die inzwischen gewerblich ge-
nutzt werden – nahezu vollständig in einem 

Radweg „aufgegangen“, obwohl sie zumin-
dest für den Abschnitt Wipperfürth – Rem-
scheid-Lennep noch bis 2006 in der „Inte-
grierten Gesamtverkehrsplanung“ des Lan-
des Nordrhein-Westfalen verzeichnet und 
für die spätere Reaktivierung vorgesehen 
war. Damals hatten die Städte aber längst 
eigene Pläne für die Bahnflächen, denn 
schließlich wollten die Kommunen mit der 
Vermarktung Geld verdienen. Der damalige 
CDU-Verkehrsminister Oliver Wittke, ein 
bekennender Eisenbahnfeind, unterstützte 
seinerzeit die Bahngegner und förderte die 
u.a. von Wipperfürth in Anspruch genom-
menen Entwidmungsverfahren, die das 
endgültige Aus bedeuteten. Zwischen Ma-
rienheide und Bergisch Born wird also nie 
wieder ein Zug fahren können. ☐
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Impressionen │ Bergisch Born – Marienheide anno 1985

LINKE SEITE OBEN: So gut wie leer passiert der 
Mittagszug mit 212 316 (Bw Wuppertal) nach 
Wipperfürth-Ost an einem anderen Tag im 
Winter 1985/86 den Flugplatz Wipperfürth, 
von dem aus einst Hosen-König „Müller-
Wipperfürth“ vor der Steuerfahndung 
flüchtete.
LINKS OBEN: Das Hauptsignal in Richtung 
Marienheide hat seine Schuldigkeit längst 
getan. Die Schiebefahrt zum Haltepunkt Ost 
erfolgt als Sperrfahrt, das Signal wird also 
nicht gezogen.
LINKS MITTE: Bei der Schiebefahrt hat der 
Zugführer zur Streckenbeobachtung diesmal 
die Jalousie für den Wagenübergang 
geöffnet.
UNTEN: Nachdem die Schüler wieder den 
Zug gestürmt haben, hat die Rückfahrt 
begonnen; 212 316 rollt in leichtem Gefälle 
dem Bahnhof Wipperfürth entgegen. Der 
Haltepunkt Ost befindet in der Nähe des im 
Hintergrund sichtbaren Kamins.
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liche Güter (TOG)“. Demnach werden die 
Schließzeiten für Bahnübergänge bei der 
gesamten DR deutlich ausgedehnt, Busse 
und Gefahrguttransporter müssen auch 
bei geöffneten Schranken vor dem Über-
queren der Gleise zunächst anhalten

Dezember 1977: Nach Hamburg, Mün-
chen und Frankfurt am Main erhält mit 
Gründung der „Verkehrs- und Tarifver-
bund-GmbH (VVS)“ durch die Stuttgar-
ter Straßenbahnen AG und die DB auch 
Stuttgart einen Verkehrsverbund + + + 
Aus dem „Gepäckstück Auto im Mitlauf-
verkehr“ des Eisenbahn-Personen-Ta-
rifs der Bundesbahn entsteht ein eigener 
Autoreisezug-Tarif; insgesamt wurden im 
Jahr 1977 131 000 Pkw verladen + + + Die 
heute beim DB-Museum (Standort Kob-
lenz) befindliche V 65 011 und in Mar-
burg und Hamburg-Altona beheimatete 
Stangen-Diesellokomotive der Maschi-
nenbau Kiel (MaK) wird ausgemustert

Dezember 1987: Die DB verkauft die letz-
ten fünf ihrer ehemaligen Trans-Europ-
Express-Dieseltriebwagen der Baureihe 
601 ins Ausland + + + Zum Jahresende 
verfügt die DB über 8350 Triebfahrzeu-
ge, 13 500 Reisezugwagen und 235 000 
Güterwagen + + + Mit 322 106 und 322 
179 werden die beiden letzten Kleinloks 
der Baureihe 322, ausgestattet mit einer 
Druckluftbremse und einem Voith-Flüs-
sigkeitsgetriebe sowie einer Höchstge-
schwindigkeit von 30 km/h, ausgemustert 

Dezember 1997: Im internationalen Per-
sonenverkehr erreicht der auf der Basis 
des französischen TGV konzipierte Trieb-
zug „Thalys“ mit Köln auch das Schie-
nennetz der DB + + + Der DB-Aufsichts-

rat stimmt der 
zweiten Stufe 
der Bahnreform 
zu, die fünf ei-
genständige 
Aktiengesell-
schaften unter 
dem Dach der 
DB AG vorsieht 
+ + + Auf der 
Lahntalbahn 
zwischen Kob-
lenz und Gießen 
werden erst-
mals planmäßig 
mit Neigetech-
nik ausgerüstete 
Züge der Bau-
reihe 611 einge-
setzt

Dezember 1957: Die Jahresstatistik der 
Bundesbahn für das Jahr 1957 weist unter 
anderem 500 000 täglich rangierte Güter-
wagen auf, davon wurden 40 Prozent in 63 
großen Rangierbahnhöfen behandelt. Da-
rüber hinaus wurden 500 Bahnübergän-
ge mit Blinklichtanlagen, 20 Anlagen mit 
Halbschranken und etwa 250 Übergänge 
als Anrufschranke mit Wechsellautspre-
chern ausgerüstet + + + Auf der Strecke 
zwischen Vaihingen Nord und Enzweihin-
gen der Württembergischen Eisenbahn-
Gesellschaft (WEG) verkehrt am Vor-
weihnachtstag der letzte Dampfzug, da-
nach werden Dieseltriebwagen eingesetzt 

Dezember 1967: Wegen einer Sperre der 
Deutschen Reichsbahn für Kali-Transpor-
te der Bundesbahn über den Grenzbahn-
hof Gerstungen müssen diese Verkehre 
ab 1. des Monats für etwa drei Jahre über 
die Gleise der Hersfelder Kreisbahn gelei-
tet werden + + + Rund sechs Monate nach 
dem Zusammenprall eines Tanklasters 
mit einem Zug auf einem Bahnübergang 
in Langenweddingen (94 Tote und 54 
Verletzte) verkündet die DDR-Regierung 
eine neue „Transportordnung für gefähr-

Dezember 2007: Mit dem Fahrplanwech-
sel bietet die DB täglich rund 200 Direkt-
verbindungen in 80 ausländische Städte an 
+ + + Die DB stellt ihr Kursbuch in Form 
von PDF-Dateien auch ins Internet und 
wird ein Jahr später die gedruckte Aus-
gabe des Gesamtkursbuches ganz einstel-
len + + + Auf der Betuwe-Linie zwischen 
Rotterdam und Duisburg verkehren die 
ersten Lokomotiven der Baureihe 189 mit 
ETCS-Ausstattung sowie dem holländi-
schen Zugsicherungssystem ATB.   JS

Dezember 1957: Bis zum Jahresende wurden 
250 Anrufschranken eingerichtet.
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Bundesbahn-Werbung anno 1971.
Dezember 1977: Ein neuer Autoreisezug-Tarif wird eingeführt, der Autos nicht 
mehr als Gepäckstücke behandelt.

Dezember 1987: Die letzten Kleinloks der 
Baureihe 322 werden ausgemustert.

Dezember 1987: Die DB verkauft die letzten 
fünf ihrer ehemaligen TEE-Züge 601.


